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ſie werden an Peſch nicht nur einen zuverläſſigen Führer bei ihrer
wiſſenſchaftlichen Ausbildung aben, ſondern auch einen wohlmeinenden
Freund auf aſcetiſchem Gebiete Der Gebrauch des wertvollen Buches
önnte übrigens noch erleichter werden, dem etzten Theile der ereits
im Erſcheinen begriffenen zweiten Auflage auch ein Index generalis bei⸗
gegeben würde, un welchem wenigſtens die hauptſächlichſten Materien ver:

zeichnet waären.
Bamberg Prof. Dr Max eimbucher.

8 De gratia Christi et de libero arbitrio SanCt! ThO
Mae Aquinatis doctrinam breviter exposuit CU doc-
rina finita et CUIII sententiis protestantium comparavit.
IDr Rrogh-Tonning. 80 87 Christianiae 1898, apud
ACO Dybwad. 3.20 1.92

Wie un der früheren Schrift „Die Gnadenlehre und die 1 Re
formation,“ ⁰ iefert der um die theologiſche Wiſſenſchaft hochverdiente
Verfaſſer auch mn vorliegender den Nachweis, daſs die katholiſche Kirche
in ihrer Auffaſſung von der Gnade und deren Verhältnis zUur illens  —
freihei ſich 4 conſequent geblieben, ingegen der Proteſtantismus die
von Luther aufgeſtellte eterminiſtiſche Gnadenlehre, wodurch die Freiheit
de Willens hinweggeleugnet wird, ganz aufgegeben und ſoweit ſich noch
zum poſitiven Chriſtenthume bekennt, bedeutende Berührungspunkte mit der
katholiſchen Lehre gewonnen hatten Die Art und Weiſe, vie dieſer Nach  —  E
weis geliefert wird, deutet der Verfaſſer im Prooemium an? Propositum
mihi tuit, Ut doctrinam St TPhomae de gratia Ohristi t de libero
Arbitrio ita EXPOnerem, Ut quidem ius partes maiores
complecterer et Persequerer, Sed hactenus tamen Ut tantum
adhiberem, guae necessaria Essent Ad demonstrandum,
ESSE 1 His partibus doctrinae gravissimis altera parte ratio
Hlius Adversus Eeclesiam, Altera Parte ratio protestantismi
adversus ium.

Das Verhältnis der Gnadenlehre des heiligen Thomas m ihren
Grundzügen zUur katholiſchen Lehre einerſeits, und die Stellung des Pro
teſtantismus zUur Lehre des eiligen homas andererſeits hilden emnach
die Haupttheile dieſer Unterſuchung und beſtimmen ugleich den Gang der
Darſtellung. Die chwierigſte Partie iſt Offenbar die Darlegung der Lehre
des heiligen Thomas Der Verfaſſer löst dieſe ufgabe in doppelter eiſe
Zunächſt gibt er den Text des eiligen Lehrers wortgetreu wieder: 5e
UNeéecessitate gratiae“ „De gratia quantum Ad eius essentiam“
„De divisione gratiae“ „De AIUSA gratiae“ „De effecetibus
gratiae: de remissione peccatorum, de 1ide justificanti, de merito.“
(Vgl. die theol. Summe des Thomas 1, 2, 109—114)

An den Text des Aquinaten, der ſich auf das m den einzelnen
Fragen Wichtigſte beſchränkt, chließ ſich Nun N Form einer Folgerung
(Corollarium) jedesmal eine urze Erläuterung desſelben an on
größter Bedeutung iſt der auf die Erläuterung folgende „Consensus“.
In dieſem wird die Uebereinſtimmung der Lehre des heiligen Thomas mit



140
der katholiſchen Lehre nachgewieſen, zugleich aber die große Abweichung des
älteren Proteſtantismus von der katholiſchen ehre und der ehre des heiligen
Thomas, ſowie die Annäherung der modernen proteſtantiſch-gläubigen
Richtung an die katholiſche Doctrin. Das erfahren des Verfaſſers iſt ein
rein objectives, frei von aller Polemik. Er den Ur der Schule
reden; die Kirche rich m ihren dogmatiſchen Entſcheidungen; Luther,
Melanchthon und andere Proteſtanten gelangen zum Wort; für den Leſer
iſt dann ein eichtes, nit dem Verfaſſer das Reſulta der Ueberein
ſtimmung, reſpective Nichtübereinſtimmung zu ziehen. So gewinnt die
Schrift den Charakter der ruhigen, unparteiiſchen Darſtellung und der ob
jectiven ahrheit; ſie führt den chriſtusgläubigen Proteſtanten zu weiterem
Nachdenken und iſt ehr geeignet, die vielen, oft tief eingewurzelten Vor
urtheile der Proteſtanten die katholiſche Gnadenlehre allmählich 3u
zerſtreuen. Was man der katholiſchen Kirche noch immer zum Vorwurfe
macht, als ob ſie ſemipelagianiſche, oder beſſer geſagt pelagianiſche Irrthümer,
wonach der freie die Gnade verdienen könne und die Gnade nicht
mehr enn freiverliehenes, zUur Seligkeit abſolu nothwendiges Geſchenk
Gottes ſei, mn ihren Lehrbegriff aufgenommen habe, findet H dieſer 9e·
diegenen Schrift die gründlichſte Abfertigung. Auch elangt der von Luther
vielgeſchmähte heilige homas von Aquin, welchen der Reformator „den
Brunn und Grundſuppe aller Ketzerei, Irrthumb und Vertilgung des
Evangelii“ nennt, Urch dieſe Unterſuchung wieder mn proteſtantiſchen Kreiſen
zu ren und Anſehen. Kleinere Ungenauigkeiten mn der Darſtellung und
eine gewiſſe Härte der lateiniſchen Diction, für welche der Verfaſſer wegen
Mangel an Uebung im Gebrauch der lateiniſchen Sprache hon Im Vor
vor: Am achſicht bittet, thuen dem hohen Werte und der großen Be
deutung dieſer Schrift einen Abbruch. Sie iſt und leibt ein ehrenvolles
und chönes Denkmal zu Ehren des großen Aquinaten, eine glänzende Recht⸗
fertigung der katholiſchen Gnadenlehre und ern wichtiger Schritt zUur Ver
wirklichung der Worte Chriſti: 7 sint“ OAan. 17, 21

Klagenfurt. Heinrich HeggenPädagogilk und Didalti auf modern⸗wiſſenſchaftlicher Grund  —
lage. Von IDr oſe Müller. 8⁰ VI 192 Mainz,/ 1898
Verlag von ranz Kirchheim. M —3.— 1.80

Das Buch zerfällt mn vier Hauptſtücke. Das erſte „Allgemeine Grund  2  2
legung“ gibt den Begriff der Erziehung und verbreitet ich dann über das
Bildungsziel, die Möglichkeit der Erziehung, die Erforderniſſe des Erziehersund die Wichtigkeit des Erziehungsberufes. Das zweite handelt von der
„Erziehung im erſten Kindesalter“. Das dritte 7*  idaktik“ erſtreckt ſichauf den Unterricht nach ſeinen vielgeſtaltigen Formen und Methoden. Das
vierte beſpricht-die „Pädagogik oder Erziehungslehre im Sinne“.

Es iſt eln wertvolles und gediegenes Werk, das Uunter ſo manchen
guten pädagogiſchen Schriften ſtets eine hervorragende einnehmenwird Die Auffaſſung des Autors über Erziehung Uund Unterricht, Bildungdes Herzens und Verſtandes iſt del und weihevoll. Seine Gedanken ſind
aus dem Lehen gegriffen, praktiſch und doch ideal, das erhabene Ziel der


